
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulpſatz Rr. 5.

Merſeburger K
Tageblakk für Hkadk und Tand.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 nd 2--3 Uhr.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
M 286. Dienſtag den 7. December 1886.

Viertel jährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

an mit Zabnngelohn 140 Man derh die veß deeen 150 Ran.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
DieWeihnachtsſendungenbetreffend.

Das Reichs Poſtamt richtet auch in dieſem
Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit den
Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen,
damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten
Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen,
wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung
leidet.

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken,
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarren
kiſten c. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift
der Packete muß deutlich, vollſtändig und
haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift
nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt
werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines
Blattes weißen Papiers, welches der ganzen
Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Am
zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf
weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu
Poſt Packetadreſſen für Packetauſſchriften nicht
verwendet werden. Der Name des Beſtimmungs-
orts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt
oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten,
zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung
des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung
u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der Be

leitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem
fänger ausgehändigt werden kann. Auf

Packeten nach größeren Orten iſt die Wohnung
des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch
der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., 80.
u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des
Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die
Packete frankirt aufgeliefert werden. Das
Porto für Packete ohne angegebenen Werth nach
Orten des Deutſchen ReichsPoſtgebiets beträgt
bis zum Gewicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf
Entfernungen bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere
Entfernungen.

Berlin W., 2. December 1886.
Der Staatsſekretair des Reichs Poſtamts.

J. V.: Sachſe.
Bekanntmachung.

Vom 1. Januar 1887 ab wird der Vertrieb
des Tarifs für Telegramme wie bisher durch die
Kaiſerlichen Poſt und Telegraphenanſtalten ver
mittelt werden. Das im Voraus zu entrichtende
Jahres Abonnement koſtet 50 Pfg. Einzelne
Nummern des Tarifs können zum Preiſe von
10 Pfg. für das Exemplar bezogen werden.
Beſtellgeld wird nicht erhoben. Beſtellungen
auf den Tarif nebſt den Abonnementsbeträgen
werden von den Briefträgern und der Zeitungs-
Geſchäftsſtelle des unterzeichneten Poſtamts an
genommen.

Merſeburg, den 3. December 1886.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

Bekanntmachung.
Zum 1. März 1887 wird die Stelle des

Kaſtellans an der neuen Mädchenſchule und der
ſtädtiſchen Turnhalle hierſelbſt vacant. Gehalt
450 Mark neben freier Wohnung und Heizung.
Keine Penſionsberechtigung. Kündigung vor-
behalten. Bewerber wollen ſich innerhalb drei
Wochen bei uns melden. Civilverſorgungsbe-
rechtigte werden vorzugsweiſe berückſichtigt.

Merſeburg, den 3, December 1886.

Der Magifrrat.
Bekanntmachung.

Vor dem von dem Maurer Kühn an der
Hälterſtraße Seitens der Stadtgemeinde erwor-
benen Garten kann von jetzt ab Schutt und
Aſche abgeladen werden.

Die Bau Deputation
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen
des Leimſiedereibeſitzers Carl Friedrich Bruno
Dietrich in Firma W. Dietrich zu Merſeburg
iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf
den 21. December 1886, Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt an-
beraumt.

Merſeburg, den 29. November 1886.

Müller,Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.
-J„

Merſeburg, den 24. November 1886.

r———]QJ-- v —x2Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 6. December.

Politiſcher Tagesbericht.
Jm Bundesrathe gehen die Arbeiten

der Ausſchüſſe wegen des Unfallverſicher-
ungsgeſetzes für Seeleute zu Ende. Am
Donnerſtag wird die Vorlage an das Plenum
gelangen und dort zweifellos angenom-
men werden, ſo daß gegen Ende dieſer Woche
die Vorlage an den Reichstag kommen kann.

Nach dem neuen Reichshaushalts-
etat beträgt die Präſenzſtärke der deutſchen
Marine: die beiden MatroſenDiviſionen
9077 Mann, die beiden WerftDiviſionen 3230
Mann, die Schiffsjungen Abtheilung 510 Mann,
das Seebataillon 1005 Mann, im Ganzen alſo
13 822 Mann.

Aufs Neue, und zwar ſehr beſtimmt, wird
behauptet, von nationalliberaler und freikonſer-
vativer Seite werde ein neues Steuergeſetz
für den Reichstag vorbereitet. Aus Tabak und
Branntwein ſollen pro Jahr 200 Millionen
Mark mehr als bisher gezogen werden.

Der deutſche Schutz in Bulgarien.
Jn Sofia kam am Freitag die erſte Beſchwerde

unter der Herrſchaft des deutſchen Schutzes über
die ruſſiſchen Unterthanen in Bulgarien zur
Entſcheidung. Ein gewiſſer Baitſchew, der die

Bauern in der Umgegend von Sofia zum Auf

ſtand gegen die Regierung zu verleiten ſuchte,
ſollte von Gendarmen verhaftet werden zwei
ruſſiſche Konſulatsbeamte widerſetzten ſich dem
gewaltſam. Als die Angelegenheit vor den
dentſchen Generalkonſul von Thielemann gebracht
wurde, ſtellte ſich heraus, daß Baitſchew gar
nicht Ruſſe, ſondern Bulgare iſt. Die Ruſſen
vermochten zur Erhärtung ſeiner ruſſiſchen
Nationalität nichts Anderes anzugeben, als daß
Baitſchew Jnhaber des Georgskreuzes ſei da
die Jnhaberſchaft dieſer Auszeichnung jedoch
unmöglich die Staatsangehörigkeit begründen
kann, ſo mußte von Thielemann die bulgariſche
Staatsangehörigkeit Baitſchews anerkennen, wo
rauf letzterer verhaftet wurde. Baitſchew war
von Kaulbars 14 Tage lang verſteckt gehalten.

Jn Konſtantinopel war vor einiger
Zeit ein deutſcher Unterthan, ein Apotheker
Namens Wittich verſchwunden. Bisher iſt
nicht das geringſte Lebenszeichen von
ihm entdeckt worden.

Die türkiſchen Antheile der Anſchluß-
bahnen nach Oeſterreich ſind ſoweit gediehen,
daß in drei Wochen die Schienen auf der ganzen
Strecke liegen werden. Nur zwiſchen Wranja
und Uesküb auf der Anſchlußlinie, die nach
Salonichi führt, verlangt die Pforte, daß die
Legung der Schienen noch nicht vollſtändig vor
genommen werde; ein kurzer Theil der Strecke
ſoll vielmehr mit Abſicht unvollendet bleiben.
Der Grund dieſes Verfahrens liegt in der alten
Beſorgniß, Oeſterreich möchte die Bahn ſofort
benutzen, um mit ſeinen Truppen nach Salonichi
zu fahren. Die Bulgaren haben an ihrer Strecke
neuerdings weiter arbeiten laſſen aber die Ar-
beiter ſind ihnen fortgelaufen, weil man ſie nicht
bezahlen konnte. So liegt die Bahn dort noch
im Argen.

Aus Belgrad wird gemeldet, die be
ſchleunigte Rückkehr des Königs von ſeinem
Jagdausfluge bei Vranja ſei nur durch die
choleraverdächtigen Erkrankungenver-
anlaßt, welche in der Belgrader Feſtung zum
Ausbruch gekommen ſind. Der König beſuchte,
trotz des Abrathens der Aerzte, täglich die
kranken Soldaten und ſprach denſelben Troſt zu.
Auf ſeine Anordnung wird den Patienten alter
Wein aus den königlichen Kellern zur Labung
gereicht.

Deutſcher Reichstag.
6. Sitzung vom 4. December 1886.

Der Reichstag beendete heute die erſte Leſung der
Militärvorlage. Abg. Dr. Windthorſt betonte
es ſei doch fraglich, ob wirklich ein ſo erhebliches r
für alle Waffengattungen nothwendig, wie die Vorlage for
dere. Die wirthſchaftliche Lage des Landes mache die
größte Vorficht in der Mehrbewilligung zur Pflicht. Wenn
man im Frieden die Kräfte erſchöpfe, würden im Kriege
die nöthigen Mittel fehlen. Unter lautloſer Stille nahm
Abg. Graf Moltke das Wort. Man möge ſich be
gann er nach rechts oder nach links wenden, ſo finde
man unſere Nachbarn überall in voller Rüſtung, die ſelbſt
ein reiches Land auf die Dauer nicht zu tragen vermöge.
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So dränge alles mit Naturnothwendigkeit auf baldige
Entſcheidung hin, und dies ſei der Grund, weshalb die
verbündeten Regierungen es für nothwendig erachteten,
noch vor Ablauf des Septenats eine Vermehrung der
Heeresſtärke zu beantragen. Die Motive der Vorlage er
gäben, daß Frankreich nahezu das Doppelte für ſeine
Armee aufwendet, als Deutſchland. So lange die öffent
liche Meinung in Frankreich die Zurückgabe zweier weſent
lich deutſchen Provinzen fordere die Deutſchland feſt
entſchloſſen ſei. niemals wieder herauszugeben (lebhaftes
Bravo) ſo lange werde eine Verſtändigung mit Frank-
reich kaum möglich ſein. Man habe auch auf die Allianz
mit OeſterreichUngarn hingewieſen. Aber wie ſchon im
gewöhnlichen Leben es mißlich ſei, ſich auf fremde Hilfe zu
verlaſſen, ſo könne auch ein großer Staat nur durch ſeine
eigene Kraft exiſtieren. Man ſei auch auf die zweijährige
Dienſtzeit zurückgekommen er wolle darauf jetzt nicht näher
eingehen, aber bei der augenblicklichen Lage das ganze bis

herige Syſtem über den Haufen zu werfen, würde doch ein
ſehr gefährliches Experiment ſein. Wohl ſei die finanzielle
Seite von Wichtigkeit; aber ein unglücklicher Krieg zerſtöre
auch die beſte Finanzwirthſchaft; die Finanz müſſe eben
durch die Armee geſichert werden. Deutſchland beſitze eine
umſichtige, ſparſame Militärverwaltung auch die gegen
wärtigen Forderungen ſeien mit Rückſicht auf Sparſamkeit
geſtellt. Man möge ſich jedenfalls bei Prüfung der Vor
lage der ernſten Verantwortlichkeit bewußt bleiben eine
Ablehnung derſelben könnte das Elend einer feindlichen
Jnvafion über uns bringen. Mit großen Opfern ſei die
ſeit vielen Jahren erhoffte Einheit Deutſchlands erreicht
worden möchte es auch an der Einigkeit Deutſchlands in
der hier vorliegenden Frage nicht fehlen. Die ganze Welt
wiſſe, daß Deutſchland nicht auf Eroberungen ausgehe;
möge ſie aber auch wiſſen, daß Deutſchland, was es be
ſitzt, behalten wolle und dazu entſchloſſen und gewappnet
fei. (Lebhafter Beifall. Abg. Grillenberger (So-
cialdemokrat) erklärt ſich gegen, die Abgg. Marquard-
ſen (nat.lib.) und Frhr. von Wöllwarth Reichs
partei) dagegen zuſtimmend zu der Vorlage Der Kriegs
miniſter Bronſart von Schellendorff wies dann
in einem inhaltreichen Vortrage, der mit ſpannendſter
Aufmerkſamkeit verfolgt wurde, mit beredten Worten alle
Einwendungen zurück, die aus dem Hauſe gegen die Vor
lage im Laufe der Debatte gemacht waren, und ergänzte
dabei zugleich die bisher ſchon für die Vorlage angegebenen
Gründe vom weitſchauenden militäriſchen Standpunkte.
Die Vorlage wurde darauf einer beſonderen Commiſſion
von 28 Mitgliedern überwieſen. Nächſte Sitzung Mon
tag 12 Uhr.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer und die Kaiſerin hatten
am Freitag die zwölf Generalſuperintendenten
Preußens in Audienz empfangen. Am Abend
wohnten die Majeſtäten der Vorſtellung im
Schauſpielhauſe bei und empfingen den Beſuch
des Großherzogs und des Erbgroßherzogs von
Weimar. Sonnabend Vormittag nahm der Kaiſer
einige Vorträge entgegen, empfing den General-
lieutenant von Maſſow aus Metz, arbeitete mit
dem General von Albedyll und unternahm Nach
mittags eine Spazierfahrt. Dem Diner wohnten
die in Berlin eingetroffenen Fürſtlichkeiten bei.
Sonntag Nachmittag fuhr der Kaiſer längere
Zeit aus. Später war Familientafel. Sonn
abend fand eine Hofjagd im Grunewald ſtatt.
Es nahmen daran der Kronprinz, der Groß-
herzog und der Erbgroßherzog von Weimar, der
Herzog von Sachſen Altenburg und Prinz Wil-
helm Theil.

Eine Jrrſinnige verſuchte in das
kronprinzliche Palais in Berlin einzudringen,
unter dem Vorwande, daß ſie dem Kronprinzen
Briefe und Bittſchriften zu behändigen habe.
Von einem dort aufgeſtellten Schutzmann wurde
fie jedoch verhaftet und nach dem Molkenmarkt
gebracht. Die Verhaftete wurde als eine Bäcker
wittwe aus Danzig recognoscirt, die bereits im
Februar d. J. verſucht, in das kaiſerliche Palais
einzudringen.

Aus Brüſſel wird gemeldet: Trotz
aller harten Urtheile der belgiſchen Gerichte
wollen die Arbeiter im Baſſin Charleroi nicht
zur Beſinnung kommen. Streikende Arbeiter
verüben gegen diejenigen, welche bei Arbeitsein-
ſtellungen fortarbeiten, Dynamit-Attentate,
ſo in Roux in einer Nacht zwei Attentate. Ob-
wohl die militäriſchen Kräfte bedeutend an den
Hauptpunkten vermehrt worden ſind, herrſcht
große Unſicherheit im Baſſin. Einer der bedeu-
tendſten Großgrundbeſitzer hat ſich bei ſeinem
Schloſſe einen gepanzerten Thurm mit Eiſenblech

latten von 5 Millimeter Dicke erbauen laſſen,
in dem 12 Perſonen Platz h Jm Angriffs
falle will man ſich in ihm ſo lange vertheidigen,
bis Hilfe kommt.

Zwiſchen einem Amtsrichter Hartwich aus
Düſſeldorf und einem Berliner General hat bei
Berlin ein Piſtolenduell ſtattgefunden. Der
Amtsrichter erhielt einen Schuß in den Unter
leib, deſſen Folgen er erlegen iſt. Ueber die Ur-
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ſache des Duells verlautet nur, daß der be
treffende Officier ſich durch Briefe des Amts-
richters, die in ſeine Hände gefallen waren,
ſchwer verletzt gefühlt habe.

Aus London iſt in Brüſſel die Nachricht
eingetroffen, daß einer der belgiſchen Poſt
diebe dort verhaftet worden iſt. Von den
geſtohlenen Werthen hat man aber noch nichts.

Jn Schottland hat unweit Dunferm-
line im Fluſſe Devon ein Erdrutſch ſtattge-
funden, wodurch der berühmte CauldronBurn-
Waſſerfall buchſtäblich zerſtört worden iſt. Eine
über den Waſſerfall hängende mächtige Felsmaſſe

fiel in den Strom, riß einen Theil des mit
Bäumen bepflanzten Ufers mit ſich, deſſen Trümmer
einen wohl 100 Fuß hohen Haufen bilden. Die
rieſigen, ein Gewicht von vielen Tonnen habenden
Steinblöcke ſind in der ungleichartigſten und
ſeltſamſten Form aufgethürmt; allein die wilde
Pracht des Waſſerfalles iſt für immer dahin.

Jn Pittsburg (Pennſylvanien) iſt das
Naturgas plötzlich ausgeblieben. Die vielen
Privatfamilien, welche daſſelbe ausſchließlich zum
Kochen, wie Heizen benutzten, geriethen dadurch
in die größte Verlegenheit. Aus Meadville in
Pennſylvanien kommt eine gleiche Nachricht.

Civilſtands-KRegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 29. November bis 5. December 1886.

Eheſchließungen: der Pferdehändler Chriſtian Aug.
Hugo Strehl mit Marie Louiſe Burkhardt, Breiteſtr. 18;
der Maſchinenſchloſſer Hermann Friedrich Guſtav Glienicke
mit Henriette Wilhelmine Seidel, Steinſtr. 7.

Geboren: dem Maurer H. Jarling e. S., Weißen
felſer Str. 4; dem Schneider F. Zwanziger e. T., Friedrich
ſtraße 12; dem Schuhmachermſtr. H- Frömmig e. S,
Sixtiberg 25; dem Schloſſer G. Benndorf e. T., große
Sixtiſtr. 15; dem Kürſchner R. Dürre e. T., Brühl 9;
dem Dielenſchneider H. Kühn e. T., Kurzeſtr. 12; dem
herrſchaftl. Diener E. Sommerweiß e. S., Grüneſtr. 2;
dem herrſchaftl. Diener E. Sonntag e. T., Brauhausſtr.
8; dem Fabrikant H. Nell e. T., Unteraltenburg 11; dem
Geſchirrführer K. Ranneberg e. T., Amtshäuſer 12; dem
Bäckermſtr. A. Preußer e. S., Neumarkt 53.

Geſtorben, des Malers K. Lehmann T., Anna
Frida, 9 M., Lungenentzündung, Oelgrube 8; der Königl.
Verwaltungs Gerichts Director Otto Theodor Martin
Kober, 54 J., geute Atrophie, Domplatz 10 der Fuhr-
mann Johann Heinrich Gottlieb Richter, 68 J. 11 M.,
Altersſchwäche, Dammſtr. 13; e. unehel. T., 1 J. 1 M,
Lungenkrankheit; des Tiſchlers Th. Stein T., Lina Emilie,
3 J. 2 M., Lungenentzündung, Roßmarkt 12; des Hand
arbeiters K. Laue T., Martha Auguſte, 11 M., Lungen
entzündung, Neumarkt 42; des Fleiſchermſtrs. G. Götze
T, Marie Helene, 1 J. 10 M., Dyphtheritis, Unteralten-
burg 2; der Handelsmann Chriſtian Hartung, 46 J.,
Schwindſucht, Neumarkt 64 des verſtorb. Feuerwerkers
A. Otto Ehefrau, Sophie geb. Herrmann, 76 J. 6 M.,
Leberkrebs, ſtädt. Krankenhaus des Tiſchlers G. Zachert
T., Clara Marie, 1 J. 5 M., Lungenentzündung, Neu
markt 9; des Handarb. E. Kugel T, Mathilde, 2 W,
Schwämme, Brühl 5: des Schuhmachermſtrs. W. Jung
T., Pauline Selma, 2 J. 2 M., Bräune, gr. Sirtiſtr. 5.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.

Dom. Getauft: Henny Anna, Tochter des Lieute
nants im Königl. Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12 von
Schönermarck; Helene Martha, T. des Kanzleigehülfen
Albrecht Carl Otto, S. des Schmied Langguth. Ge
trant: der Maſchinenſchloſſer Hermann Friedrich Guſtav
Glienicke hier mit Jgfr. Henriette Wilhelmine Seidel.
Beerdigt: den 30. November, Gedächtnißfeier für den
am 28. November verſtorbenen BezirksVerwaltungsGe-
richts Director Herrn Otto Kober.

Stadt. Getauft: Hermann Otto u. Eliſe Minna,
Kinder des Fabrikarb. Hohmann Auguſte Amalie Linag,
T. des Formers Küntzel; Friedrich Franz Otto, S. des
Formers Ködel; Adolf Paul, S. des Maurers Theile;
Eliſe Jda, T. des Handarb. Große Emma Louiſe, eine
unehel. Tochter. Beerdigt: den 30. Novbr. die
jüngſte Tochter des Malers Lehmann den 3. December
die vierte Tochter des Tiſchlers Stein den 6. die einzige
Tochter des Handarb. Kugel den 7. die jüngſte T. des
Schuhmachermſtrs. Jung.

Stadtkirche: Donnerſtag, abends 7 Uhr
Gottesdienſt. Herr Prediger David.

New markt. Getraut: der Militäranwärter Hadlich
mit Frau E. S. geb. Franke. Beerdigt: die jüngſte
Tochter des Handarb. Laue; der Handelsmann Hartung
die zweite Tochter des Tiſchlers Zachert; eine außer
ehel. Tochter.

Neumarktskirche. Sonntag den 12. December,
Abends 5 Uhr wird ein Advents-Abendgottesdienſt, und
im Anſchluß daran allgem. Beichte und Feier des heil.
Abendmahls gehalten. Herr Paſtor Delius.

Montag, den 13. December, Abends 8 Uhr, Ver
ſammlung der confirmirten weiblichen Jugend im Pfarr
hauſe des Neumarkts.

Altenburg Friedrich Franz, S. des Handarb. Krot
ſchinsky; Jda Marie, T. des Sattlers Kolbe. Be
F gt: der Fuhrherr Richter die T. des Fleiſchermſtrs.
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Katholiſche Kirche. Mittwoch, den 8. December,

Anzeigen.
ſivitenkarten

schnell, sauber, billig.
Kreisblatt- Expedition.

Altenburger Schulplatz 53.
uche verdanken ſchon viele Tauſen

In d. Buche Hr. W Hhite's Anugen-
eilmethocdde von Traugott Ehrhardt
Im Oelze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822

s in vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder
Augenkranke etwas Pafſendes. Die darin ent

ltenen Atteſte genau nach den Originalen find abge
Sernuckt und bieten ſichere Garantie der Echtheit.

Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchlu
der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſand
durch Traugott Ehrhardt in Oelz e in n
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und vielen anderen Buchhandlungen. Auch z
aben bei Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.
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Brrr tesvon der Ambulanz
werden verkauft:

130 Stück Mark 70 Pfg.,
1300 6 50Bei mir abgegebene Beſtellungen

werden ſtets prompt ausgeführt.
Heinrich Schultze.

Jn allen Städten
werden tüchtige Perſonen, gleichviel welchen
Standes, zum Verkaufe eines leicht abſetzbaren, J
beim Publicum ſehr beliebten Artikels geſucht.

Flotter Verkauf bei hoher Proviſion.
Franco Offerten an „MerkKurius“

Hauptpoſtlagernd Hamburg-

Specialit ar
Echt böhm. RPettfedern,

am Feſte Mariä Empfänguniß, iſt um Uhr
früh und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt

hillige Petlen,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

B. LeVNoßmarkt 7. bei Hupe.
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n

Rudolf Mosse,
Magdeburg,

Breite Weg 21., I.Größteu. leiſtungsfähigſte
Annoncen Expedition
befaßt ſich ausſchließlich mit der Be J
ſorgung von Jnſeraten an alle S
Blätter der Welt und berechnet
dafür nur die DOriginalpreiſe wie
ſolche von den Zeitungen notirt werden. d

Bei größeren Aufträgen
höchſte Rabatte. SAlleinige Annoncen- Annahme

f

Berliner Tageblatt, Tägliche Rundſchau, D
Deutſch. Monkagsblatt, gartenlauße, VBazar, S
Diſch. Illuſtrirte Zeikung, Hausfreund,
Rladderadatſch, Fliegende Plätter, Parole,

Diſch. Reichsblatk u. a. m.
4

Fr. XZTXA-Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

G. Schönhberger.

T C. I. X.

er m



zum Selbſteinſchlagen,

Vorſ chuß- Verein zu Merſeburg. E. G.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zurReviſion und Feſtſtellung des Guthabens pro 1886 bis ſpäteſtens

den 20. ecember cr.im Geſchäftslokale Markt 31 abzuliefern.
Nach Ablauf dieſer Friſt, werden dieſelben auf Koſten der Säumigen

abgeholt.
Merſeburg, den 2. December 1886.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg. E. G.
J. Bichtler.

w&daw2

F. G. Dürr. A. Just.

reſte geſchmackvolle Muſter in

Preiſen.

S Ball u. Geſellſchafts Fächer
ſchöner Auswahl empfiehlt zu eine

Gust. LosKönigl. preussivche ILotterie.

Die Abhebung der Looſe zur Klaſſe 1753.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
2. Klaſſe gleicher Lotterie ſpäteſtens bis

10. December er., Abends 6 Uhr
geſchehen und verfallen alle diejenigen Looſe, welche
bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, zu
Gunſten der Königl. General-VLotterie-Caſſe.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.Schröder.

Nutzholz Verkauf.
Die der Gemeinde gehörigen ea. 50 Stück

ſtarke Rüſtern für Stellmacher geeignet, neden
dem Köcke'ſchen Gaſthauſe belegen, ſollen

Montag, den 13. December er.,
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen

meiſtbietend gogen Baarzahlung verſteigert werden.
Trebnitz, den 4. December 1886.

Der Ortsvorstand.
Täglich frisch geräucherte fette goldg.

2 Ki 10 Pfd.Sprotten ca. 500 St. x 3
Ger. Rhein lachs n M
Aal i 17 Goeléo n e M.
Vral-Caviar,23 Pfd. 2,25 u. 3 M.rische Blue pointsAustern Postcollo 50 St. 5 M. 50
vérsendet zolIfreſ geg. Nachnahme

J. Renckstorf, amburg.

Für jede junge Dame
ein prächtiges Geſchenk.

Soeben erſchien in 5. Auflage und iſt
durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Die Sprache des Herzens.
Lieder Album für Damen.

Aus den neueſten deutſchen Dichtern ge
ſammelt von

Ringulph Wegener.i Bogen Octav.

Eleg. geb. m. Goldſchn. Preis 2 Mk. 50 Pf.
Jn kurzer Zeit 5 Auflagen iſt der beſte

Beweis für den gediegenen Jnhalt des Werk
chens, welches bei eleganteſter Aus-
ſtattung den Vorzug des billigſten Preiſes
verbindet.

Franco Verſandt gegen Einſendung von
2 Mk. 70 Pf. in Briefmarken.

Jena. Fr. Mauke's Verlag.

Zriſeen Seedorſch
chen Zander

Neue franzöſiſche Walnüſſe
Düſſeldorfer Punſcheſſenze von Joſeph

v Kaiſerl. Königl, Hoflieferant
empfie C. L. Zimmermann.

13 a roh
Bettfedern- Lager

William Lübeck in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
40 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte 1,25 Pfo
d Pfd. Prima Halbdaunen 1.60 Pf. und
2 M. d. Pfd.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 59 Rabatt.

Umtauſch geſtattet.
choncuoTOoymylncchchoooooeosochhoou

Zu Weihnachts-Geschenken
empfehle mein reichhaltiges Lager aller
Syſteme und Caliber von ſelbſteingeſchoſſenen

Teſchins, Revolver, Piſtolen und
Terzerole, Salon-Büchſen im
Zimmer, Hof und Garten zu benutzen.
Jagd Carabiner mit einfachen und
Doppel Läufen, Jagdgewehre ſowie
ſämmtliche Munition und Jagd-
utenſilien zu billigſten Preiſen

J. F. Beerholdt Nacht.
Inhaber 4. Schoellner.
Erbsesenetroh

Vetra Poſten, auch einzeln liegt zum
erkauf Unteraltenburg 27.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen- und Pflugbau

nothwendigen Hölzer werden in allen gang-
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

W. Düsenberg
Fuliusmühle b. Einbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Böllberger Iehl- Niederlage
bei

Hermann Biebach,
Karl u. Lindenstrassen Ecke

empfiehlt

Weizen n. Roggenmehl
zu den billigſten Preiſen.

Timpe's Kindernabrung, bekanntlich vorzüg-

lich, ſtets friſch bei: Oscar Leberl.

Gremanl. Rafſinade à Pfd. 27 Pfg.
neue Rosinen à Pfd. 25 Pfd.

Döllnitzer Weizenmehl zu Mühlen-
Preiſen

empfiehlt J. F. Beerholdt Nachf.

r r per 1. April 1887 zu miethen
geſucht. Offerten unter A. B. 55S an die
Kreisblatt Expedition erbeten.

it Stub beſterEin Laden Ge nd re T Ei

Alleinverkauf!
Jch ſuche für alle Plätze, in denen ich noch

nicht vertreten ſein ſollte, geeignete Geſchäfte,
welche den Alleinverkauf meiner

berühmten Speeialität,
Hulands Kaltwaſſerſeife

übernehmen.
Bei Errichtung einer Niederlage erfolgt fort

geſetztes Jnſeriren in Lokalblättern. Anfragen
unter Aufgabe von Referenzen an

Carl Huland, Gummersbach
Landwirthschaftl. Kreisverein

Merseburg.
Verſammlung:

Mittwoch, den s. December er.
Nachmittags 3 Uhr

im „goldenen Arm“ zu Merſeburg.
Die TagesOrdnung iſt den verehrlichen Mit

gliedern bereits überſendet und darf bei dem
Jntereſſe, welches die Verhandlungs Gegenſtände
bieten, auf eine recht zahlreiche Betheiligüng, zu
welcher ich hier noch beſonders einlade, gerechnet
werden.

Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, ſind will-
kommen. Der Vorsitzende.

Graf Hohenthal.
Nationaler Verein

der deutſchen Mittelparteien.
Nächſte h Versammlung:Donnerſtag, d. 9. December, abends S Uhr.

Eingeführte Gäſte willkommen.

Tagesordnung: Direkte und indirekte
Steuern.

III
Dienstag, den 7. December er.

Abends s Uhr
Gesellschaftsabend.

Dom- Männer-Verein.
Donnerstag 9. December

Abends s Uhr Tivoli.1) Wahlen zum Vorſtand und zur Vertretung im
Vorſtande des Verbandes der Paroch.Vereine.

2) Vorbereitung des am 16. December zu feiern
den Familien Abends.

3) Zur Frage der Gründung eines Jünglings-
vereins. (Vortrag: Herr Prediger David.)

Der Vorstand.
Jn der Aula des Domgymnaſiums
findet Dienſtag, 7. December, Abends
8 Uhr ſtatt:

e Vortragdes Afrikareiſenden Herrn Lieutenant Müller
über Reiſen im Congo-Gebiete.

Zutritt für Jedermann Damen u. Herren).
Beim Hineingehen bitten wir in ausgeſtellte

Becken freie Gaben zwecks Ausſendung kranker
Kinder nach Bad Elmen zu legen.

Der Vorstand
des Verbandes der Parochial-Vereine.
Ein Paar gelbe Damen (Glacee)

Handſchuhe ſind am vergangenen Freitag
Abend vom Tivoli durch die Damm- und Hälter-
ſtraße nach der Unteraltenburg verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben

Vnteraltenburg 48, 2 Treppen.
Dank.Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

bei dem Begräbniſſe unſerer guten lieben Helene
ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Guſtav Götze, Fleiſchermſtr.
und Frau

S Der Stadt Auflage unſeresC iſt heute eine Kaffee
Offerte der Firma B. J. Willms in

ölnm beigegeben.
Die der Geſawmt- Auflage

unſeres Blattes heute beigegebene
Beilage des Geſchäftshauſes ulius
Valentin in Malle a. S. wird hier-
mit der Aufmerkſamkeit unſerer Leſer, ins-
beſondere der Damenwelt empfohlen.
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großen Umſatz nur

J bhugeben, Anklang gefunden.

durch außergewöhnlich billige Preiſe

5

M Für Damen:
n Garnirte und ungar-

nirte Winterhüte fürr Damen und Mädchen in nur
neueſten Formen und geſchmack

n

r

r vollen Arrangements.
Bulgaren-Hauben neueſte

Kopfbedeckung für Damen für den
Winter in hochfeinen Deſſine.

Pelzmuffen u. Kragen.
F Negligee Häubchen fürn Damen in Netzfacon von 20 Pf. an.

n Zur Ballſaiſon ſind alle
n in dieſes Fach ſchlagende Artikel
D

wie Spitzenſtoffe, Satins, Atlas,
franz. Aigrettes, in prachtvollen
Lichtfarben und überraſchender
Auswahl am Lager.

Schleifen, confectionirt von
Spitzen, Tüll, indiſchen Mull,
Chenille u. den allerneneſten

J

d

J

l

J

n franzöſiſchen Stoffen u. Ar
rangements, à 25, 40, 50,n 75 Pf. 1 bis 3 M.

Shawls u. Lavallièresn in Tüll, indiſch. Mull, Seide,
confectionirt u. gewirkt inln herrlichem Sortiment von 15 Pf.
bis 5 M.

y Svpaniſche Shawls u.
Barben u. Fichus in ſchwarz

u. farbig von 1 M. an.
Confeectionirte Ball-Fichus bis

10 M.
Seidene Damentücher, weiße

r Nagaſnkis à 15 Pf. bis 1 M.
I oul. Cachenez 25 Pf. bis 1 M.

F reinſeidene Oamentücher in
damascirten und glatten Deſſins,

l bis 12 M.r Negligee-Häubchen in gr. Ausw.25 t bis 4 M.
r Räſchen in 500 Deſſins, auch

in einzelnen Cartons.
entücher in Leinen, Batiſt,

Nanſoc, Tüll, mit reizenden
Stickereien u. Monogramms auch

r in Carton Aufmachung hoch
elegant.

Damen-Wäſche, Hemden, Negligee

Oberhemden von gediegen

Unerwartetes zu bieten.

Hochachtungsvoll

Emil Plöhn Co.,
erſeburg, gr. Ritterſtraßen Ecke.

Catalog paſſender Weihnachts- Geſchenke
Damenſchürzen in Leinen,

Satin, coul, Rips, Shirting Afach in 8 verſchiedenen Façons,
mit Stickerei, ffein, eonfeetio
nirtem Batiſt, Schürzen mit
Stickerei, Alpaka, Seide,
Atlas 2c. neue Prinzeß
HausSchürzen, Nanon und
Congreß von 30 Pf. an.

Corſetts, ganz vorzüglich im
Sitz u. Ausſtattung mit Balance
u. echt. Fiſchbein in jeder Qualität
und Weite von 65 Pf. bis 10 M,

Tülldecken, Antimacafſſfars, Bett:-
decken, Tiſchdecken, Gardinen,
größtes Lager von 50 Pf. per
Meter.

jacken, Beinkleider, Unterröcke 2c.

Wollene Geſellſchafts-
tücher in weiß und farbig von

1,50 M. bis zu den feinſten und
ſchwerſten, PlüſchTücher, Pele
rinen u. Fichus c.

Wollene Damenweſten
in gr Auswahl von 1 M. an,
hochelegante neue Tricot Weſten
in herrlichen Facçons.

Wollene Geſundheits-hemden in weiß u. farbig n

1 M. an.
Flanell-Beinkleider, im

tirt, à 1,35 bis 2 M. in reiner
Wolle 2,25 bis 3,50 M.

Jupons u. Unterröcke, Filzröckein allen Farben von 1 bis 8 M.

baumw. geſtr. Unterröcke von
1 M. an, rein wollene geſtr.
Nöcke von 4 M., elegante
AtlasSteppröcke c. in allen
Preislagen.

Für Herren:
ſtem Stoff, untadelhaftem Sitz,
ſauberer und exacter Arbeit mit
Afach leinenen Einſätzen, à
2,50, 3,00, 3 50, 4--5 M.

Chemiſettes u. Serviteurs in
beſten Qualitäten à 50, 60 Pf.
bis 41 M.

e

S Weihnachts Anzeige. S
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſind wir ſo frei, einem hohen Adel ſowie dem hochgeehrten Publikum der Stadt Merſeburg

und Umgegend uns auf das Angelegentlichſte zu empfehlen.
Der lebhafte Aufſchwung unſeres hieſigen Geſchäftshauſes beweiſt aufs Schlagendſte, daß unſere reellen Principien, bei einem

das Beſte zu möglichſt billigen Preiſen mit kleinem Nutzen
Durch äußerſt günſtige directe Einkäufe im Jn und Auslande ſind wir in dieſem Jahre in der Lage, unſern geehrthen Abnehmern

ganz beſondere Vortheile zu bieten, und ſowohl durch eine überraſchend ſchöne Auswahl der praktiſchſten vnd begehrteſten Artikel, als auch
r

Wegen des knappen Raumes erwähnen in dem endverzeichneten WeihnachtsCatalog nur diejenigen von unſern tauſend
Artikeln, welche ſich ganz beſonders zu praktiſchen Geſchenken eignen, und machen nur noch darauf aufmerkſam, daß jeder derſelben

zu verſchiedenen Preiſen je nach Qualität und Bedürfniß am
C beſonderen Raume unſeres Etabliſſements eine überſichtliche Ausſtellung zur gefl. Auswahl arrangirt.

r

r

Rein leinene Herrenkragen,

vorzüglich in Qualität Dtzd.
à 1,50, 2 u. 2,50 M.

WAanſchetten mit 2 u. 4 Knopf-
löchern, 4fach, 35, 50 u. 70 Pf.

Herren-Shlipſe und Cravatten,
das Neueſte was auf dieſem Ge
biete exiſtirt, in Anknöpfen, Me
chauiques und Regatts.

Seidene Herren -Cachenez in
allen möglichen Qualitäten, in
Halbſeide von 50 Pf. an, in
reiner Seide von 2,25 Pik. an
bis zu den allerſchwerſten oſt
indiſchen Tüchern.

Wollene Herren-Anterhemden
in 6 verſchiedenen Qualitäten
von 1,25 Mk. an,

Wolene Anterjacken und ge
e Jagdweſten von 2,25
Mk. an.

Herren Wäſche,
Herren Nachthemden in Halb

leinen, Dowlas und Rein
kleinen von 1,25 Mk. an.

Anter-Weinkleider für Herren
in Vaumwolle, Vigogne und
reiner Wolle, Jlanell- Ober
hemden, imitirt. Flanell, 1,25,
1,35--2 Mk., reine Wolle à 3
bis 5,00 Mk.,

Strümpfe, Handſchuhe c.

Für Kinder:
Reizende Kinderkragen für

Knaben und Mädchen woll.
und ſeidene Shawls, wollene
Handſchuhe u. Dulswärmer,
geſtrickte woll Kinderanzüge,
Kleidchen u. Röckchen, Schür-
zen in Leinen, Sbirting,
Drell, Rips Alpaca,Watiſt, mit reicher Stickerei und
eleganter Ausſtattung.

Corſets für jedes Alter, Knaben
Chemiſets und Serviteurs,
Leinen- und Watiſt-Faſchen-
tücher, das ganze Dizd. ſchon
von 1,00 k. an.

Lager iſt. Zur größeren Bequemlichkeit iſt in einem

J empfehle als beſ. preiswerth

Gewebte und geſtrickte Anter-

Kleine Kinderhemdchen und
Jäckchen für Knaben u. Mäd-

chen jeden Alters, von 30 Pf.
an, Kinderhöschen von Flanell
und Barchent von 35 Pf. an

Wollene Häubchen, Kopftücher
und Capotten.

Kinder-Jilzröcke in allen Größen.
Knaben Anterhoſen, wollene

und ſeidene Colliers und
Shawlchen.

Cravatten-Tücher in reiner Seide
und Halbſeide, von 20 Pf. an

Strümpfe, Handſchuhe, a
maſchen, Kinderlätzchen c. 2c.Wollene Kinderwefſten. 7

Wunderknäuel von 20 Pf.

Für
Dienſtboten
und Leute:

Fertige Wäſche in allen Quali
täten, Damenhemden à 1,10,
1,25, 1,50, 2 Mk., MWanns-
hemden von 1,25 Mk. an.

Bigogne-Weinkleider v. 75 Pfg.
Zarchent-Weinkleider, 1,60 Mk.
Große Schürzen in praetiſchen

Facons zu ſehr billigen Preiſen.
Wollene Taillentücher, Kopf

tücher, Capotten, Handſchuhe,
Strümpfe, wollene Weſen
von 1,00 Mk. an.

Jilzröcke von 1,00--2,00 Mk.Geſtrickte baumw. Anterröcke

von 1,00 Mk. an.
Rein leinene Taſcheutücher, das

ganze Dtzd. von 2,50 k. an.
Hübſche Kragen und Mau- I

ſchetten wie ſeidene Shawls
und Schleifen, ſehr billig.

Atlas- und Alpacaſchürzen.
Chemiſets und Serviteurs. l

okbene Anter- u. Oberhemden,W 150, 2 Mt.
Wollene geſtrickte Auterjacken,

à 1,25, 1,50, 2-3 Mt.

beinkleider in großer Aus-
wahl von 75 Pf. an.

Schwarze und woll. Chemiſet
c. c.

J

Viele andere Artikel.
T Streng feſte Preiſe. Aufträge nach Anßerhalb gegen Nachnahme. Umtauſch jederzeit geſtattet. I
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e I I I Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 286. Dienſtag, 7. December 1886.

[Nachdruck verboten.

Die Erbin von Wallersbrunn.
7.] Originalroman von Marie Romany.

Jn wilder Verzweiflung die beiden Hände vor
das Geſicht ſchlagend, ſank er in die Polſter des
Lehnſtuhls zurück. Thräne um Thräne rann
über ſeine Wange, die Bruſt fieberte, als breche
ſich der Schmerz, der in ihr tobte, gewaltſam
freie Bahn.

Ermattet ſanken endlich die Arme auf die
Bruſt herab. Das Herz o, welches Herz
bliebe dieſem einzigen Tröſter verſchloſſen! öffnete
ſich einem neuen Hoffnungsſtrahl. Er trocknete
die Zähren, flüſterte ein Gebet, was ſeiner
fiebernden Bruſt Erleichterung gewährte, und
wendete abermals das Antlitz nach oben, wo
einzig für ihn Erlöſung aus ſeinem Jammer zu
ſuchen war.

So ging die Nacht vorbei. Die Sterne
funkelten, mit immer gleich berückendem Scheine
ſendete der Mond ſeinen Silberglanz auf die
Erde herab. Es ſchien ein Hohn der Gottheit
daß er auch in die Zelle des St. Salvatore
leuchtete, in welcher Ludwig von Erlenburg, das
geiſterbleiche Antlitz unverwandt wie im Traume
nach oben gewendet, ſo manche lange, bange
Stunde regungslos neben dem Fenſter ſaß.
Ein Hohn der Gottheit ſchien es, daß er auf
ſolche Erſcheinung in der Zelle des Jrrenhauſes
herniederſah. Die noble Geſtalt, die edlen Züge,
das Haupt von blondem Lockenhaar umwallt,
von einem üppigen Vollbart geziert, das ſeelen-
volle Blau der Augen, das Herz voll Wärme,
geſunde Glieder, die Bruſt voll Lebensluſt, voll
Thatenluſt, großer Gott! das war keine Er-
ſcheinung, um ſie in den Mauern des St. Sal-
vatore gefangen zu halten! es war ein Verbrechen
deſſen Fluch dem Sündiger in die Ewigkeit vor-
anzog, ihn, der für das Leben geboren worden, der
mehr Berechtigung, als irgend Jemand, an das
Glück dieſes Daſeins hatte, der Freiheit zu be-
rauben, ihn den Freuden der Welt zu entziehen!
O, wie unausſprechlich viel hatte dieſe Seele
gelitten! wie viele Stunden nicht zu beſchreiben-
der Qualen mußte Ludwig von Erlenburg durch-
gemacht haben, bis dieſer Zeitraum von zwanzig
Jahren, im Jrrenhauſe hingebracht, verfloſſen
war!

Auch heute, in verzweiflungsvollem Trübſinn
dahinbrütend, bald flehend, bald jammernd, ging
die Nacht für den armen Gefangenen ruhelos
dahin. Es exiſtirte nichts, was ihm Troſt be
ſcheert haben würde; nichts erlöſte ihn, nichts
unterbrach die Stille um ihn, als ab und zu ein
Stöhnen von ihm oder ein ſtöhnendes Geflüſter,
in welchem er das Wort „Erbarmen“ oder „Mit-
leid und Erlöſung“ oder den Namen „Amalia“ rief.

Dann war die Nacht vorbei. Der Mond
mit ſeinem Silberſcheine war untergegangen und
auch das Funkeln der Sterne verlor ſich am
Firmament. Die Dämmerung ſtieg auf. Ein
tiefes Grau überzog die Flurcn, bevor ſie zu
neuem Leben erwachten, bevor die Schöpfung
zu neuer Thätigkeit munter ward.

Und Ludwig von Erlenburg, am Geiſte mehr
noch als am Körper ermattet, ſank hoffnungs-
loſer denn jemals auf ſeine Lagerſtatt. Auch,
wenn ihn die Müdigkeit nicht veranlaßt hätte,
wäre er gezwungen geweſen, ſich zu Bette zu
begeben, man mußte ihn bei anbrechendem
Morgen auf ſeiner Ruheſtatt finden, wollte er
nicht den Strafgeſetzen e Hauſes verfallen ſein.

Alice von Waldheim hatte, wie uns ſchon be-
kannt iſt, der Beſitzung Wallersbrunn, und zwar
für immer, Lebewohl geſagt.

Als ſie an jenem Morgen den Zug beſtieg,
hatte ſie ein Billet nach der Hauptſtadt genommen
es war ihre Abſicht, daß Niemand, ſo lange ſie
es für angemeſſen hielt, erfahre, weshalb und
wohin ſie gegangen war.

Alice von Waldheim, als ſie Wallersbrunn
verließ, hatte nicht allein ihrem Gute, ſie hatte
zu gleicher Zeit ihren Neigungen, Liebhabereien,
ihren kindlichen Tändeleien, kurzum Allem, was
ihrer kam erſproßten Blüthe im geſellſchaftlichen
Leben den größten Reiz verleihen mußte, Valet

geſagt. Die Gewalt des Schickſals, das mit ſo

jähem Schlage in ihr junges Leben eingegriffen,
hatte aus ihr, die noch vor ein paar Wochen
gleich einem Kinde an unſchuldvoller Betrachtung,
an Unerfahrenheit des Lebens geweſen, ein willens-
feſtes, ihrer jungen Kraft vertrauendes Weib
gemacht. Alice war nicht blindlings in die Welt
hinausgefahren ihr Plan war zurechtgelegt ge-
weſen, bevor ſie von Wallersbrunn Abſchied
nahm. Von Wien aus hatte ſie an ihren Vor-
mund, den Pfarrer Bornau, geſchrieben dann
traf ſie ihre Vorbereitungen, ſoweit ihr dies
ſchicklich dünkte, und verließ die Hauptſtadt, um
mit dem nächſten Kourierzuge nichts hätte
ihr noch vor ein paar Wochen den Muth hierzu
gegeben nach Rom zu gehen.

Zwei Tage ſpäter weilte ſie in der ewigen
Stadt. Jn einem beſcheidenen Gaſthofe der nörd-
lichen Vorſtadt hatte ſie Wohnung genommen;
es war ihre Abſicht, alle die Verhältniſſe, über
welche der Jnhalt des Käſtchens Andeutungen
machte, zu ergründen, bevor ſie ſich zu weiterem
Handeln ob ſo oder anders beſtimmen
ließ. Alice wußte ja ſeit acht Tagen, daß Lud-
wig von Erlenburg lebte; aber ſie war nicht
aufgeklärt über das Verhältniß, unter welchem
er ſ. Z. in St. Salvatore aufgenommen ward.
Auch gab es noch einen anderen Punkt, der ihr
Intereſſe erregte; und dies, was ihr eine Haupt-
ſache dünkte, beſchloß ſie, in erſter Linie zu unter
ſuchen, ſoweit ihr dies möglich war.

Jn dem Käſtchen hatten ſich nämlich zwei
Briefe, unterzeichnet „Amalia“ gefunden, über
deren Jnhalt, da die Papiere ſtellenweiſe zer-
riſſen geweſen, Alice nicht recht in's Klare kam.
Nur ſo viel ſchien ihr ſicher, daß ſ. Z. eine Be
ziehung zwiſchen dieſer Amalia und Ludwig von
Frlenburg exiſtirte; und das junge Weſen
wenngleich ihr Wille feſt war, Alice hatte keine
Erfahrung im Leben gab ſich der Hoffnung
hin, von dieſer Seite aus könne ihr eine Stütze
zu beſſerer Erreichung ihres Zweckes geboten
ſein. Alice berechnete wohl kaum, daß zwanzig
Jahre über das Erlebniß, welches ſie zu ergrün-
den gedachte, dahingerauſcht waren ſie entnahm
die Briefe dem Käſtchen, notirte die Namen
„Crovigno“ ein unbedeutendes Städtchen ein
paar Meilen nördlich von Neapel und „Villa
Monti“ ſo war die Adreſſe, an welche die
Antworten der Briefe zu richten geweſen waren

und machte ſich in früher Stunde am näch-
ſten Tage zu der Fahrt nach Crovigno auf, um,
wenn es möglich ſein würde, am Abend deſſelben
Tages in Rom zurück zu ſein.

Das Herz des jungen Mädchens, ſo beſtimmt
ihr Vorſatz geweſen, zitterte, als ſie bei dem
Städtchen angelangt war. Alice hatte niemals
ohne Begleitung einen fremden Ort beſucht, um
wie viel weniger noch allein einen fremden Boden
betreten es hatte ihrer ganzen Willenskraft be-
durft, um den Entſchluß in ſich reif werden zu
laſſen, nach Rom zu gehen und das Verhältniß
Ludwig von Erlenburgs nach ſeinem Rechte zu
prüfen wie troſtlos kam ihr die Welt vor! wie
oft wollte es ihr dünken, als ſtürzte ſie in eine
Brandung, in der Alles, was ihr übrig geblie-
ben, Ehre, Achtung, Moral und Tugend und
das Vertrauen auf ein beſſeres Leben für immer
verloren war! Alice, ob ſie gleich Niemanden
ihren Schmerz offenbarte, hatte geſchaudert vor
dem Gedanken, allein, verlaſſen, ohne Schutz in
ein ihr fremdes Land zu fahren, nur dem Ver-
ſprechen, welches ſie ihrem Vater vor ſeinem
Tode gegeben, galt dieſes Opfer, das ihre volle
Characterſtärke, ihre volle Willenskraft für ſich
in Anſpruch nahm.

Jetzt war ſie da. Verwirrt, vor Aufregung
glühend, ſtand ſie am Ausgang des Bahnhofs
und blickte fragend auf die Landſchaft, auf das
kleine Städtchen zwiſchen Bergen gelegen das
ſie vor ſich ſah.

„Villa Monti,“ hauchte ſie mechaniſch. „Was
iſt Villa Monti?“ Man mag ihrer Jugend
vergeben, daß ihr erſt jetzt der Gedanke kam.

Eine kurze Weile ſtand ſie träumend da. Dann
befiel ſie die Erinnerung, weshalb ſie nach Cro-
vigno gekommen war.

„Könnt ihr mir die Straße nach Villa Monti
angeben fragte ſie kurzweg einen Mann, der
des Weges kam.

Der Bauer ſah ſie an.
„Die Villa Monti?“ lächelte er höhniſch.

„Sollte die Gnädige nicht wiſſen, daß die Villa
„Barlero“ getauft wurde, ſeitdem ſie in die
Hände des Pietro kam?“

Erſchrocken ſtarrte Alice den Alten an.
„Ah!“ machte ſie tonlos.
„Jch ſollte meinen, daß die Gnädige ſich der

Monti's kaum erinnert,“ fuhr der Bauer ſie mit,
ſpöttelndem Grinſen an. „Zehn Jahre ſind's
und vielleicht darüber, daß der Pietro die ganze
Wirthſchaft nahm.“

„Wirthſchaft wiederholte Alice wie fragend.
„Nun ja, Wirthſchaft,“ betonte der Mann.

„Schweizer Kaffrehaus, wie es in der Gegend
genannt wird. Dort drüben auf dem Berge
liegt es; wenn die Gnädige will, führt der Weg
ſie in einer halben Stunde dahin.“

Er lächelte höhniſch, dann hatte er der Fremden
den Rücken gewandt.

Unſchlüſſig ſtand Alice ſtill. Sie erinnerte
ſich wohl jetzt erſt, daß zwanzig Jahre ſeit der
Abfaſſung der Briefe dahingefloſſen waren. Zu
was mochte der Beſuch der Villa ihr nütze ſein,
wenn dieſe in den Händen eines anderen Be-
ſitzers war

Und dennoch blieb ihr faſt keine Wahl. Sie
war fremd in Crovigno und bis zum nächſten
Zuge, der nach Rom zurückführte, hatte ſie vier
Stunden. Mechaniſch trat ſie daher den Weg
zur Villa Barlero an.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Halle. Auch in unſerer Stadt beabſich-

tigt das Leipziger Conſortium eine Privat-
poſt einzurichten. Wir hören aus zuver
läſſtiger Quelle, daß der Reichstagsabgeordnete
Haſenclever ſchon zu Neujahr unſere Stadt
reſp. Preußen verläßt und nach Weimar
überſiedelt, um mit Rückſicht auf die jüngſt für
ihn ungünſtig ausgefallene Entſcheidung des
Reichsgerichts in der Diätenfrage für die Zu-
kunft nicht mehr den Verfolgungen des preuß.
Fiskus ausgeſetzt zu ſein.

f. Querfurt. Wie wir vernehmen, liegt es
in der Abſicht der zuſtändigen GerichtsBehörde,
hierorts ein neues Amtsgerichtsgebäude
zu erbauen. Als Bauplatz ſoll man auch an
Grundſtücke vor dem Nebraer Thore gedacht
haben es kann vielleicht die Frage der Abtretuug
des ſogenannten Torf- und Turnplatzes in nicht
ferner Zeit an die ſtädtiſchen Behörden herantreten.

Am 30. November verunglückte auf der
„Deutſchen Grube“ bei Bitterfeld ein Gruben-
arbeiter aus Bergwitz. Er wurde von einem
ſich loslöſenden Thonballen getroffen und ſofort
erſchlagen. Dem Vernehmen nach hinterläßt der
Verunglückte eine zahlreiche Familie.

Aus Nordhauſen werden wieder ver-
ſchiedene Fälle berichtet, in denen zahlreiche
Trichinen in dort geſchlachteten Schweinen
gefunden worden ſind. Die Schweine ſind ſo
genannte „Mecklenburger“. Jn einem Falle hatte
der Gehilfe ſchon das ganze Schwein, zerſtückelt
und zerhackt, ja eine ſtarke Portion da-
von gegeſſen, als der Fleiſchbeſchauer er
ſchien und ſofort Alles beſchlagnahmen ließ. Der
Gehülfe weigerte ſich, die ſofort ärztlich verord-
neten Brechmittel einzunehmen.

f Einnachahmenswerthes Verbot hat
die Kögigl. Amtshauptmannſchaft zu Glauch au
erlaſſen. Daſſelbe unterſagt unerwachſenen Per
ſonen und insbeſondere Kindern die Anweſen
heit beim Schlachten von Schweinen
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung
werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. bezw.
entſprechender Haft beſtraft.

Jn Lengfeld bei Darmſtadt erſchoß
ein 20jähriger Schullehrer die Tochter eines
Gutsbeſitzers und verwundete ſich dann ſchwer am
Halſe. Die Beiden hatten ein Liebesverhältniß,
die Eltern wollten die Heirath jedoch nicht zu

eben.ß 4 Auf dem Thüringer Bahnhof in Leipzig

brach am Donnerſtag Abend dreiviertel 8 Uhr in
der zum Bahnhof gehörigen Gasbereitungs-An-
ſtalt Feuer aus. Ueberlaufener Theer theilte



ſich dem unter dem Keſſel befindlichen Feuer
mit und verurſachte dadürch einen großen Feuer
ſchein. Ein Theil des Dachſtuhls des Gebäudes
brannte ab. Die Feuerwehr war ſchnell zur
Stelle und gelang es ihr bald, den Brand zu
unterdrücken.

f Ueber eine Blutthat wird aus Leipzig
folgendes berichtet: Mehrere Gäſte waren in
einem Reſtaurant in Streit gerathen, weshalb
ſich der Wirth veranlaßt ſah, einen der Haupt-
betheiligten, einen Schuhmacher, durch einen
Schutzmann zu entfernen. Hierüber „erieth der
Schuhmacher aber ſo in Wuth, daß er nach
Hauſe eilend, ein langes Meſſer holte und einem
der Gäſte, welcher am Streit mit betheiligt war,
einen ſo tiefen Stich in die Bruſt verſetzte, daß
der Verletzte im Krankenhauſe untergebracht
werden mußte, wo man ſeinen Tod erwartet
Der Thäter, welcher die Abſicht, den Verletzten
tödten zu wollen, zugeſtand, wurde verhaftet

f Ueber den Unglücksfall, dem der
unweit Altenburg ſtationirte Bahnwärter Franz
Heinke zum Opfer gefallen, haben wir kurz be-
richtet. Es liegen nunmehr folgende ergänzende
Nachrichten vor. Ueberfahren wurde der Un-
glückliche von dem Courierzug, der gegen Mitter-
nacht in der Richtung nach Hof Altenburg paſſirt.
Der Unfall hatte ſich ſo ſchnell ereignet, daß
das Zugperſonal wohl nichts davon bemerkt
hatte. Erſt der die Strecke abgehende Bahn-
wärter von Lehma vermißte das Licht bei ſeinem
Nachbarcollegen und forſchte nach der Urſache.
Als er ſich dem Häuschen näherte, nahm er das
unglückliche Ereigniß wahr. Erſt fand er einen
Pantoffel des Verunglückten, dann bemerkte er
die Blutſpur auf dem Schienenſtrang und dieſe
zwanzig Meter verfolgend, ſtieß er auf den ent
ſeelten Körper. Das Geſicht war ganz unkennt-
lich geworden, der Kopf zertrümmert und das
Gehirn herausgeſpritzt. Vor dem Häuschen lag
der zweite Pantoffel und im Stübchen die
Mütze. Allem Anſcheine nach hat ſich der Ver
unglückte etwas verſpätet, iſt halb entblöſt hinaus-

eeilt, um ſeiner Pflicht zu genügen, iſt aber, im
Begriffe, die Strecke zu überſchreiten, vom daher-
brauſenden Zuge überfahren worden. Der Ver-
unglückte war ein äußerſt pflichteifriger Arbeiter
als er vor zwei Jahren mit ſeinem Schwager
ein Zehntel vom zweiten Hauptgewinn der ſäch-
ſiſchen Lotterie gewann, blieb er ſeinem Berufe
trotzdem treu, in dem er jetzt ſein Leben einge
büßt hat.

Aus der Stadt und Umgebung.
88 Der Chriſtmonat iſt eingezogen, nur noch

drei Wochen bis Weihnachten. Was ſoll dieſe
kurze Spanne Zeit nicht Alles noch bringen
Die Geſchäfswelt hofft, daß die Käufer nun in
hellen Schaaren erſcheinen werden das Publikum
rechnet und überlegt: Wo und wie Vor
allen Dingen, das möchten wir noch einmal
wiederholen, kaufe man möglichſt daheim;
der Ruhm, auswärts gekauft zu haben, ſollte
dem Localpatriotismus weichen, und es wird
das in den meiſten Fällen geſchehen können, ohne
daß der Käufer Nachtheil hat. Gegen baare
Zahlung kauft man überall preiswerth, und,
kauft man zu Hauſe, ſpart man das Porto und
ſonſtige Unkoſten. Bei Geſchäften in großen
Städten iſt die Baarzahlung ſelbſtverſtändlich,
ergo kann ſie es auch daheim ſein. Man baut
damit von vornherein einen ſicheren Wall gegen
die Rechnungen im Januar. Für das Weih
nachtsgeſchäft haben alle Gewerbetreibende ſich
vorbereitet; ihre ganze Ausrüſtung iſt mobi-
liſirt und dem Publikum zur Schau geſtellt.
Wir möchten aber noch an eine Armee klei-
ner, hilfreicher Geiſter erinnern die noch
niemals Jemand in Stich gelaſſen haben,
wenn ſie nur ordentlich citiert wurden. Dieſe
Armee ſind die Lettern, die Buchſtaben in
der Zeitung, aus deren bunten Reihen ſich
die Weihnachts-Annoncegeſchmackvoll bildet.
Die Weihnachts-Annonce iſt ein guter Freund,
deſſen Kraft freilich noch verſchiedentlich unter
ſchätzt wird. Ein Geſchäftsmann ſagt mürriſch:
„Nützt auch nichts. Will das Publicum kaufen,
kauft es doch!“ Letzteres mag richtig ſein, es
bleibt aber die Frage, wo und was das Publicum
kauft! Der Zweck der WeihnachtsAnnonce iſt
es, das Publicum wieder und wieder auf einzelne

ſpecielle, ſich zu Feſtgeſchenken beſonders eignende
Gegenſtände aufmerkſam zu machen, es bis in's
Detail Koſten und Werth des Gegenſtandes
erkennen zu laſſen, bis endlich die Luſt zum
Kauf kommt. Auf den erſten Hieb fällt kein Baum,
auch die einzelne Annonce macht noch kein Wunder-
Geſchäft. Aber immer kurz und klar von Neuem
ecinnert, die richtigen Gegenſtände dazu, dann kommt
die Neigung von ſelbſt, und wenn ſie ſchließlich aus
der Neugier entſpringen ſollte. Jeder Practikus
kennt das. Was hat denn den Geſchäften in
großen Städten ihren enormen Kundenkreis ge-
ſchaffen Die Annonce; das iſt das ganze Ge-
heimniß. Nicht das Geſchäft macht das Annon-
cieren, ſondern das Annoncieren vielmehr das
Geſchäft Es iſt alſo nur im Intereſſe der
Geſchäftswelt, wenn wir darauf aufmerkſam
machen, ihr die Waffe empfehlen, mit welcher
die ſogenannten Verſandtgeſchäfte ihre Schlachten
geſchlagen haben der Nutzen wird nicht auf ſich
warten laſſen. Das Publikum hat, wie man zu
ſagen pflegt, zum Feſte „den Kopf voll!“ Da-
her thut die Erinnerurg, der freundliche Hin
weis gut, und am beſten vermittelt ihn die
Weihnachtsannonce, wenn ſie nur in die paſſende
Form gekleidet iſt; denn auch das Annoncieren
iſt eine Kunſt!

t Als zeitgemäß iſt darauf hinzuweiſen
daß mit dem 31. December d. J. wieder eine
Reihe von Schuldforderungenverjähren,
wenn nicht bis dahin dem Schuldner der Zahlungs
befehl oder die Klage zugeſtellt iſt. Es genügt
alſo nicht, daß die Klagen oder Anträge auf
Erlaß eines Zahlungsbefehles bis zum 31. December
bei dem Gerichte eingereicht werden, es muß viel
mehr bis dahin die Zuſtellung an den Schuldner
durch den Gerichtsvollzieher erfolgt ſein. Der
Antrag auf Zahlungsbefehl iſt der Klage vor-
zuziehen, weil derſelbe nur einmal zu ſchreiben
iſt, die Klage dagegen in drei Exemplaren aus-
gefertigt werden muß. Jſt nun der Zahlungs-
befehl zugeſtellt, worüber man von dem Gerichts
vollzieher eine Mittheilung erhält, ſo darf man
nicht unterlaſſen, die vom Gerichtsvollzieher
überſandten Schriftſtücke dem Gericht mit dem
Erſuchen zu überreichen, den Zahlungsbefehl mit
Vollſtreckungsbefehl zu verſehen. Wer innerhalb
ſechs Monaten den Zahlungsbefehl nicht für Voll
ſtrckbar erklären läßt, hat die Verjährungsfriſt nicht
unterbrochen. Es empfiehlt ſich, die Anträge auf
Zahlungsbefehl nicht in den letzten Tagen des
December einzureichen, da um dieſe Zeit die
Gerichtsvollzieher und das Gericht überbürdet
ſind und in Folge deſſen leicht mancher Zahlungs
befehl nicht mehr zur Zuſtellung gelangen würde.
Erwähnt ſei noch, daß die Verjährung auch durch
jedes Anerkenntniß des Verpflichteten, welches
ſtillſchweigend durch Zinszahlung, Sicherheits
beſtellung, Theilzahlung 2c., oder aber ausdrücklich
geſchehen kann, unterbrochen wird.

Ueber einen neuen Fall, daß ein Menſchen
leben durch den ſogenannten „Hundewurm“ ver
nichtet iſt, wird berichtet: Eine junge, ſchöne
Frau, Berlinerin, die verwittwete Frau Ritt
meiſterin von Z., hatte eine beſondere Vorliebe
für einen prächtigen Bernhardiner und verband
mit dieſer r die Unſitte, ſich von dem
ſelben, wie ſie es nannte, küſſen zu laſſen. Dieſe
Unſitte ſollte ihrem Leben, ſie war kaum 22
Jahre alt, ein jähes Ende bereiten. Vor einigen
Wochen erkrankte die junge Frau plötzlich und
auf Anrathen des Arztes ſiedelte ſie nach ihrer
bei Dresden belegenen Villa über. Daſelbſt
nahmen die eigenartigen Krankheitsſymptome
derartig rapide zu, daß ſchon nach vier Wochen, trotz
der Kunſt der bedeutendſten Aerzte, der Tod bei
der lebensluſtigen und ſelten ſchönen Frau ein
trat. Als Todesurſache bezeichneten die behan-
delnden Aerzte das zerſtörende Vorhandenſein
des Hundewurmes im Halſe und in der Leber
der Verſtorbenen.

Wichtig für Jäger! Die nachſtehende
Entſcheidung des zweiten Strafſenats des Reichs
gerichts vom 21. September, welche wörtlich
lautet: „Auch Derjenige, der ſür ſeine Perſon
vom Jagdberechtigten die Erlaubniß zum Jagen
erhalten hat, macht ſich als Mitthäter wegen
gemeinſchaftlich verübten Jagdvergehens nach
S 292 des Strafgeſetzbuches ſtrafbar, wenn er
die Jagd in Gemeinſchaft mit einem Unberech-
tigten ausübt“, dürfte für viele unkundige Jäger
von großer Wichtigkeit ſein.

Einen recht bedauerlichen und leider durch
zu große Leichtgläubigkeit herbeigeführten Vor
fall können wir heute berichten. Derſelbe betrifft
das jugendliche Kind des Buchbinders M. aus
Schkeuditz, welches vor längerer Zeit an einem
kalten Tage beide Hände erfroren hatte. Um
nun die naturgemäßen Folgen zu vertreiben,
gaben andere Leute der Mutter des Kindes den
„quten Rath“ die erfrornen Glieder in heißes
Waſſer zu ſtecken, um hierdurch die Heilung
zu erzielen. Das Befolgen dieſer Vorſchrift hatte
zur Folge, daß das arme Weſen Brandwunden
an veiden Händen davontrug, deren Schwere die
Aufnahme des Kleinen in die Klinik zu Halle
erforderte.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing am Donnerſtag Nach

mittag den Beſuch des Prinzen Wilhelm und
des Herzogs und der Herzogin Johann Albrecht
von Mecklenburg. Freitag Vormittag ließ der
Kaiſer ſich Kaiſer Vorträge halten und empfing
den zum Kommanoeur der 14. Diviſion ernannten
Generallieutenant Heinrich VII. Prinz Reuß.
Mittags hatten die 12 General- Superintendenten
der älteren Provinzen Preußens die Ehre, vom
Kaiſer und der Kaiſerin und vom Kronprinzen
empfangen zu werden. Nachmittags hielt nach
einer Spazierfahrt Graf Herbert Bismarck Vor
trag. Um 5 Uhr fand anläßlich des Geburts
tages der Großherzogin von Baden bei den
Majeſtäten Familiendiner ſtatt.

Jm Berliner Thiergarten er ſchoß ſich eine
W 25jährige, den beſſeren Ständen angehörende

ame.

Neues Theater. Dienstag Der Spion von Rheins
berg. Mittwoch: Otto der Schütz. Donnerétag:
Zum 1. Mal wiederholt: Väter und Söhne. Freitag
Concert des Frl. Nettie Charpentier. Neu eiuſiudiert:
Am Schlafe, Luſtſpiel in 1 Act von J Roſen. 1. Concert
für die Violine von MendelsſohnBartholdy. (Frl. Carpen
tier). Hierauf: Zum 1. Mal: Der Araber Luſtſpiel in
1 Act von C. v Weber. 2. a) Cavatine von Raff. b)
Mazurka von Zarzycki, (Frl. Carpentier). Zum Schluß:
Die alte Schachtel. Sonnabend: Der fliegende Holländer.

Altes Theater. Dienstag Der Seekadett Mitt
woch: 11. Clafſ.- Vorſtellung zu halben Preiſen Kabale
und Liebe. VDonnerstag: Der Bettelſtudent. Freitag
Zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung für Kinder würdiger
Armen: Der Trompeter von Sälkingen. Sonnabend
Der Weg zum Herzen.
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Handel und Verkehr.
Venetianer 30 Lire Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 31. December ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 5 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,

x 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 30 Pf. pro Stück.

Merſeburg, 6. December. Höchſter und niedrigſter
Marktpreis der Ferken in der Woche vom 28. November
bis mit 4. December er. pro Stück 9,090 13,50 Mk.

Halle, 4. December. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. 1000 Kilo Weizen
ruhig, 144 158 M., Landweizen bis 162 feinſter über
Notiz. Roggen, ruhig, 132 137 M., Gerſte, ruhig
Chevaliergerſte 160 182 M Hafer, ruhig, 12 123 M
Raps ohne Angebot. Mohnſamen 43--44,50 M. Victoria
Erbſen 160--185 M., feine beſſer bezahlt. Kümmel ohne
Notiz Stärke incl. Faß p. 00Kilo neito, gefragt, 34— 35,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großßhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 28--40 M., Bohnen 16 17,00 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Mohnſamen ohne
Angebot.
Futterartikel: Futtermehl 13 14 M. Roggenkleie 9,75 M.,

Weizenſchaalen 8,00 8,25 M., Weizengrieskleie 8,60
Me., Malzkeime helle 9,50 10,60 M dunkle 8,50--9 M.
Oelkuchen 11,75 12 00 M Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 44,50 M Solaröl 6,825/30 11,50 12,00 M.,
Spiritus, p. 10000 Liter Proe ſtill, Kartoffel- 37,30 M.

Leipzig, 4. December. Weizen, feſt, per 1000 kg netto
loco hieſ. 156 163 M. bez. fremder 185--200 M. bez Br.
feinſter über Notiz. Roggen behauptet, per 1000 kg. netto
loco hieſ. 136 39 M bz. Br. ruſſiſcher 133 136 M. Br.,
Gerſte pr. 1000 kg. netto loco hieſ. 130-— 150 M. feinſt. üb. Notiz.
Futterwaare 115 120 Mk. bz. Br., Hafer per 1090 kg netto
loco hieſiger 118 120 M. ber. neuer M. bez. u. Br,
Mais per 1006 Kkgnuetto loco amerikaniſcher u. Donau 116 120

M. bez. Br., alter u. neuer rumän, 125--130 M. bez. Br,
Raps pr. 1900 kg netto nominell. Rapskuchen pr. 100 kg
netto loco 11,00-- 11,50 M bz. Rüböl, in guter Frage
feſt, pr 190 Kg netto loco flüſſtges 45 M. bez. loco gefrornes
44,50 M. bez. Spiritus, matt, per 16,000 I ohne Faß
loco 36,99 W. Geld

Magdeburg, '4. Decber, Land Weizen 158 165 Mk.,,
Weiß Weizen 159 163 Mk., glatter engl. Weizen 148 1655
Mk., Rauh Weizen 149 147 Mk., Roggen 133 135 Mk.,
Chevalier-Gerſte 155 200 Mk., Land Gerſte 142 152 Mk.,
Hafer 120 129 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 36,90 37,20 M.

Redaction, Sqhnellpreffendrug und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5,
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